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IP Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
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0 din Landon. Zu den Chequers-Peſprechungen meldet der „Ent: 
ai dars. Standart“ auf Grund von bejonderen Informationen, 
vi dis doch etwas erreicht ſei. Das Zuſammenſein habe Brüning 
* I Gelegenheit gegeben, mit aller Offenheit die Sache 
N aalchlands darzulegen. Man habe andererſcits Henderſen und 
0 kurgdenald die Möglichkeit gegeben, jeine erujte Anſicht über die 
du ypäiiche Lage zu bilden. Beide Teile hätten auf dieſe Waije 
0 Aer Entſcheidung kommen können, daß etwas geſchehen muſſe. 
Infel&lojen jeien die Verhandlungen nicht. Der franzö⸗ 


de Vorſchlag einer internationalen Anleihe für Deutſchland, 
la; die Deutſchland als Gegenleiſtung das Falleu⸗ 
des len des öſterreichiſch⸗deutſchen Zollabkommens und den 
Gt auf Abrüſtung und Kevijiensforderungen hätte verſpre⸗ 
ton sollen, ſei nicht erörtert worden. Man ſei aber übereinge⸗ 
amen. daß Cherquers das Vorſpiel zu internationalen Beſpre⸗ 
Sohren ſein ſolle. Man habe beſchloſſen, daß als ein erſter 
Ligeilt zur Verwirklichung dieſes Zieles Henderſon in jeiner 
Lerinſchaft als Praſident der Abrüſtungskonferenz baldigſt nach 
Kin gehen ſolle. Dieſes ſei eines der greifbaren Ergeb⸗ 
5 e des geheimnisvollen Mochenendes von 
equers. 


Berlin mit Chequers zufrieden 


% Berlin. In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der 
Wallung, daß der Befund des deutſchen Reichskanzlers und 
Maußenminiſter in Chequers völlig feinen Zweck 


— — 


dem abrib. In ganz Spanien iſt der Wahlkampf in 
legen Gange. Der Außenminiſter Lerronx hielt in Va⸗ 
Man eine große Wahlrede, in der er bie Einrichtung von 
neuen Schulen forderte, wobei die durch die Heeres⸗ 
weben derung entlaſſenen Offiziere als Lehrer angeſtellt 
weng könnten. Lerrouz erklärte zum Schluß, daß er den 
die unten Maniel Vartholoe Ciſſmo als Kandidaten für 
ſwaniſche Präſidentſchaft aufſte en werde. 
later Kriegsminiſter Azaua ſprach gleichfalls in Va⸗ 
kr 10 in einer Maſſenverſammlung vor 30 000 Zuhörern. 
lle erte die Diktatur des verantwortlichen ſpaniſchen 
Idar! Die Monarchie müſſe rückſichtslos zur Rechen⸗ 
deri ut gezogen werden, aber nicht vor den ordentlichen 


1 n, die möglicherweiſe nur kleine Strafen verhängen 
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Mittwoch, 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


den 10. Zuni 1931 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗31. für Polniſch⸗ 
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engliſchen Beſprechungen zufrieden 


erreicht hat. Den Aeußerungen der oppoſitionellen Preſſe von 
der Ergebnislofſigkeit der Unterredungen in Chequers 
wird an amtlicher Stelle entgegengehalten, daß ſchon immer 
vor übertriebenen Erwartungen und vor der Hoffnung auf 
endgültige Ergebniſſe gewarnt und darauf hingewieſen 
worden ijt, daß kein beſonderes Programm und keine beſon⸗ 
dere Tagesordnung für die Unterhaltung in Chequers feſtze⸗ 
ſetzt worden ſind. Auch die Haltung der franzöſiſchen Preſſe, die 
io ſtark gegen Chequers Stellung nimmt, beweiſt offenſichtlich, 
daß Deutſchland ſeinen Zweck erreicht hat. Beſondere Bedeu⸗ 
tung mißt man der Tatſache bei, daß Dr. Brüning und Dr. 
Curtius Gelegenheit hatten, nicht nur mit dem britiſchen Pre⸗ 
mierminiſter über die mirtſchaftliche Lage Deutſchlands zu ver⸗ 
handeln, ſondern, daß an dieſen Verhandlungen auch der Han⸗ 
delsminiſter Graham und Sir Freberick Leith Goß aus dem 
Schakamt und der Gouverneur der Bank von England Don: 
tague Norman, teilgenommen haben. 


In dieſem Zufammenhang wird an amtlicher Stelle die 
Forderung auf Einberufung des Reichstags als bedenklich 
bezeichnet. Die Regierung müſſe jetzt ihre volle Handlungs⸗ 
freiheit haben, um die in Chequers fo günſtig eingeleiteten 
Verhandlung fortführen zu können. Dieſe Handlungs freiheit 
würde durch unfruchtbare Diskuſſionen im Parlament nur 
beeinträchtigt werden. 

— 


Spanien im Wahlkampf 


Ausſichten der republilaniſchen Einheitsfront — Kommuniſtiſche Wühlarbeit für Sowjet⸗Spanien 


könnten, ſondern vor dem Parlament, damit dieſes, 
falls nötig, die Köpfe der Schuldigen fordern könne. Die 
bisherige Führerſtellung der katholiſchen Kirche in Spanien 
müſſe aufhören. — Auch die Kommuniſten haben zahl⸗ 
reiche Wahlverſammlungen einberuſen. In Madrid for⸗ 
derte ein Kommuniſtenführer die Verteilung des 
Landes und den revolutionären Kampf gegen die Kirche. 
Die Arbeiter müßten bewaffnet werden. Zum Kampf gegen 
die Polizei müſſe eine beſondere Arbeitermiliz geſchaffen 
werden. Gegen die Regierung ſowie gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie müſſe ein rückſichtsloſer Kampf aufgenommen 
werden. Der Redner erntete großen Beifall. 

Die Ausſichten für die Einheitsfront der Republikaner 
und Sozialiſten werden als günſtig bezeichnet. 


4 Die Juſammenkunft von Chequers 
do * Bibliotheksraum in Schloß Chequers, 
eeichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius mit ihren engliſchen Kollegen eine 
Reparationsfrage hatten. 


Ausſprache über die 
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49. Jahrgang 


Henderſon kommk nach Berlin 


Engliſcher Gegenbeſuch in Deutihland — Jortſetzung der Verhandlungen von Chequers — Berlin mit den 


Belgiens neuer Miniſterpräſidenk 


der Nachfolger des zurückgetretenen Premiers Jafpar, iſt 
Renkin. 


Amerika über Chequers 


Für ein Zahlungsmoratorium. 

Neuyork. Das Ergebnis von Chequers wird ſowohl in 
der Preſſe als auch in parlamentariſchen Kreiſen als 
ein Ereignis allererſten Ranges gewertet. Die Kommentare 
find naturgemäß nicht einmütig, da fie ſich ſtreng im Rahmen 
innerpolitiſcher Rückſichten bowegen. Im Leitartikel der „New⸗ 
Vork Times“ wird anerkannt, daß die Tributzahlungen unmög⸗ 
lich noch länger durch Auslandsanleihen finanziert werden 
könnten, da Anleihen angeſichts der Erſchütterung des 
deutſchen Geldmarktes nur zu ruinöſen Sätzen zu erhalten 
ſeien. Zweifellos beabſichtige die Reichsregierung, 

eine neue Konferenz zur Aeberprüfung des Voung⸗ 

planes anzuregen. 

Deutſchland könne natürlich ein Moratorium erklären. 
doch wäre es beſſer für Deutſchland, erſt einmal „hervoiſche 
Zahlungsbeſtrebungen“ zu. machen und gleichzeitig auf die Not⸗ 
wendigkeit einer Neuregelung der Tributfrage zu vers 
weiſen. Es müſſe zugegeben werden, daß die Erfüllung des 
anne: durch den Niedergang der Weltwirtſchaft erſchwert 
werde. 

Amerika Tolle ſich auf eine ſchon in naher Zukunſt zu 

erwartende Kriſe vorbereiten. ZN 

Der Londoner Vertreter der „Neuyork Times“ bes 
tont, daß die engliſche Regierung nach wie vor entſchloſſen ſei, 
nicht als Vermittler 7 

zwischen Amerika und Europa zur Neuaufrollung der 

Kriegsſchuldenfrage aufzutreten. 

Die Chequers⸗Verlautbarung wende ſich daher eher an 
Genf als an Washington. Der Korreſpondent glaubt an die 
Möglichkeit einer internationalen Anleihe für Deutſchland. Die 
nächſten Schritte werde der europäiſche Wirtſchaftsausſchuß 
unternehmen, ) 

falls die derzeitige Reichsregierung den bevorſtehen⸗ 

den innerpolitiſchen Sturm überwinden werde. 

Die Aufforderung an die Vereinigten Staaten, an der 
Ueberprüfung der geſamten Kriegsſchuldenfrage mitzuarbeiten, 
werde nicht von England, ſondern durch den Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchun von der Geſamtheit der eutopäiſchen Staaten ausgehen. 
Die Anwesenheit Stimſons und Mellons in Europa biete Ge⸗ 
legenheit, das Problem anzuſchneiden. 

Die republikaniſche „Herald Tribun“ vertritt die in 
Waſhingtoner Kreiſen vorherrſchende Meinung, es ſtehe Deutſch⸗ 
zand frei, zur Erklärung des Moratoriums die Sicherheitsklau⸗ 
ſel des Poungplanes zu benutzen. 

Die Revifion des Youngplanes würde praktiſch in An⸗ 

griff genommen ſein, 
wenn der automatiſch zuſammentretende Ausſchuß zu der Schluß⸗ 
folgerung komme, daß die Reparationszahlungen den Beſtand 
Deutſchlands bedrohten. Offenbar ſeien es aber nicht finan⸗ 
zielle, ſondern politiufe maſſenpſycholegiſche Erwägungen, die 
das Reichskabinett die 

Neuregelung des Neparatiousproblems fordern ließen. 
Solange Deutſchland von der im Poungplan vorgesehenen 
Sicherheitsmaßnahme nicht Gebrauch machen, werde es ſchwierig 
ſein, jemand zu ükerzengen, daß die Neparationszihlungen 
wirtſchaſ eich unmöglich geworden ſeien. 


Der Vatikan zur Ausweiſung 
des Nuntius aus Litauen 


Rom. Der „Oſſervatore Romano“ hält es für feine 
Pflicht „einige falſche Meldungen hinſichtlich der 
Abreiſe des Monſignore Bartholoni aus Kowno zu berich⸗ 
tigen.“ Die litauiſche Regierung hat, nach dem „Oſſer va⸗ 
tore Romano“, den heiligen Stuhl vor einiger Zeit davon 
verſtändigt, daß ihr Nuntius nicht mehr Perſona Grata ſei. 
Der Heilige Stuhl habe darauf um Mitteilung der genauen 
Gründe erſucht. Die litauiſche Regierung habe das zuerſt 
abgelehnt und ſich dann auf ſehr vage Andeutungen be⸗ 
ſchränkt. Kürzlich ſei dann wieder um die Abberufung des 
Nuntius gebeten worden, aber ſtets ohne Angabe der an⸗ 
geblich vorliegenden Anſchuldigungen. Deſſen ungeachtet 
habe der Heilige Stuhl unter gleichzeitigem Proteſt am 5. 
Juni Migt. Bartholoni telegraphiſch aufgefordert, zur Be⸗ 
richterſtattung nach Rom zu kommen. Die litauiſche Regie⸗ 
rung habe ſtatt deſſen am ſelben Tage den Nuntius aufge⸗ 
fordert, Litauen ohne weiteres zu verlaſſen. 


Beginn der Rumänien⸗Berhandlungen 
Berlin. Die deutſch⸗rumäniſchen Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen ſind, der „Voſſiſchen Zeitung“ zu: 
folge, in Berlin aufgenommen worden. Für Deurtſchlaud 
werden die Verhandlungen von dem Miniſterialdirektor Poſſe 
ae Rumänien iſt durch den Delegierten Popescu rer 
teten. 
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Für dreijähriges Moratorium 

Neuyort. Aus Waſhington wird gemeldet, daß der repu⸗ 
blikaniſche Senator Bingham (Connecticut) eine vielbe⸗ 
achtete Erklärung abgab, worin er ſich gegen eine Streichung 
und Herabſetzung der interalliierten Schulden ausſprach. 
Dagegen befürwortete Bingham einen dreijährigen Zah⸗ 
Jungsaufſchuöb, um Europa einen wirtſchaftlichen Auſſchwung zu 
ermöglichen. 


Ein Fortichrift! 
1155 Alkoholausſchankſtellen werden geſchloſſen. 
Warſchau. Das Finanzminiſterium hat eine Verfügung 
erlaſſen, derzufolge weitere 1155 Alkoholausſchankſtellen au f⸗ 
gehoben werden ſollen, die die im neuen Alkoholgeſetz 
vorgeſehene Höchſtzahl überſchreiten. Nach dieſem Geſetz 
ſind auf dem ganzen Gebiet der polniſchen Republik nicht mehr 
als 20 000 Verkaufsſtellen für Alkohol zuläſſig. 


Rücktritt 
des öſterreichiſchen Heeresminiſters? 
Der öſterreichiſche Bundesminiſter für Heeresweſen, Vaugoin, 
bat einen achtwöchigen Urlaub angetreten. Politiſch wird dieſe 
Meldung mit dem Rücktritt des Bundesbahndirektors Stra⸗ 
fella in Zuſammenhang gebracht, und man nimmt au, 
daß Vaugoin nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. 


hart 
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8. Fortſetzung. 111 Nachdruck verboten. 

Udo Holſt hatte telephoniſch angefragt, ob er Herrn und 
Fräulein Remſtedt am Sonntag vormittag ſeinen Beſuch 
machen dürfe, und Urjula Remſtedt, die am Telephon mit 
ihm ſprach, hatte ihn gleich zum Eſſen eingeladen. 

„Hede hat mir geſchrieben, daß ich mich Ihrer annehmen 
ſollte,“ ſagte die helle Mädchenſtimme, die ſehr lieblich 
klang, „alſo machen Sie uns bitte keinen ſteifen Beſuch, 
ſondern eſſen Sie gemütlich mit uns.“ 

Udo hatte die Einladung angenommen und ſaß nun 
Vater und Tochter gegenüber. Durch Udos Freundſchaft zu 
Hede Wittenburg gab es vielerlei Berührungspunkte zwi⸗ 
ſchen den drei Menſchen, aber Uſchi en weniger von der 
Schweſter hören zu wollen und mehr von ihm ſelbſt. 

„Sind Sie zufrieden mit ihrem hieſigen Aufenthalt? 
Arbeiten Sie fleißig? Gefällt es Ihnen in unſerer Stadt?“ 

Er lächelte über die vielen Fragen aus dem roten Mäd⸗ 
chenmunde. 

„Ich muß geſtehen, ich kenne die Stadt noch gar nicht, 
gnädiges Fräulein. Ich finde es ſo bezaubernd da draußen 
an der Elbe in dieſen goldenen Herbſttagen, daß ich nach 
Großſtadt, nach Menſchen und Trubel überhaupt kein Ver⸗ 
langen trug. Ich habe im Garten geſeſſen oder auch am 
offenen Fenſter meines ſchönen Zimmers und habe ge⸗ 
arbeitet. Wenn ich von meinem Heft aufſehe, blicke ich 
auf die Elbe, ſehe die herbſtlich gefärbten Bäume der Gär⸗ 
ten und Parks ringsum, alles überblaut und vergoldet von 
dem wolkenloſen Himmel dieſer geſegneken Tage. Das 
alles iſt ſehr ſchön, beruhigend und erquickend.“ 

„Und Onkel Theo?“ p 

„Iſt der wunderharſte Gaſtgeber, den ich je geſehen 
habe. Alles iſt für mich bereit in ſeinem Hauſe, alles richtet 
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Hier werden Brüning und Eurfius von König Georg empfangen 
Schloß Windſor bei London, der Sommerſitz der engliſchen Königsfamilie, wo Reichskanzler Dr. Brüning und Reichs“ 


Ratifikationsurkundenausfauſch zu einem 
deulſch⸗polniſchen Fiſchereiabkommen 

Berlin. Die Ratifikationsurkunde zum deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen über die Fiſcherei in den Grenzwaſſer⸗ 
läufen und Grenzgewäſſern ſind am 28. Mai 1931 in Warſchau 
ausgetauſcht worden. Das Abkommen und das Schlußprotokoll 
werden demnach gemäß Artikel 22 des Abkommens am 27. Juni 
1931 in Kraft treten. 


Der Streik um die Klagemauer gelöſt 

London. Der von der britiſchen Regierung mit der 
Löſung der Frage, ob die Klagemauer Eigentum der 
Mohammedaner oder der Juden fei, betraute Ausſchuß hat ſeinen 
Bericht vorgelegt. Fiernach find die Mohammedaner 
alleinige Eigentümer der Mauer. Die Juden haben 
jedoch jederzeit unter gewiſſen Bedingungen zu der 
Mauer Zugang, um dort zu beten. 


Hoover und Stimſon beraten 
Neuyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, hatten 
Hoover und Stimſon wiederum eine längere Beſprechung, 
die ſich, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, nur mit der 
durch den Aufruf der Reichsregierung und den Chequers⸗ 
Beſuch geſchaffenen Lage lenken Sowohl das Weiße Haus 
wie auch das Außenamt lehnten jedoch jede Aeußerung ab. 


Eine amerikaniſche Kundgebung 
zu Gunſten der Abrüftung 


New Pork. In einer von 66 Vertretern nationaler Orga- 
niſationen unterzeichneten Kundgebung wird die Waſhing⸗ 
toner Regierung aufgefordert, ihren ganzen Einfluß für den 
Erfolg der nächſten Abrüſtungskonferenz ein: 
zuſetzen. Die Kundgebung empfiehlt der Regierung, den 
Grundſatz der Begrenzung der Militärausgaben ernſtlich zu prü⸗ 
fen und verlangt, daß die Vereinigten Staaten bekanutgeben, 
welche Maßnahmen ſie ergreifen würden, um im Fall 
einer Verletzung des Kellogpaktes den Frieden 
zu ſichern. 


Saatenftand im Deulſchen Reich 
Anfang Juni 1931 


Berlin. Durch die im Mai eingetretene ſtarke Erwär⸗ 
mung hat die Weiterentwicklung der Feldfrüchte im großen 
und ganzen gute Fortſchritte gemacht. Die unter Einwirkung 
des langen Nachwinters entſtandenen Wachstumsſchäden 
machen ſich aber auch jetzt noch, namentlich in weniger gün⸗ 
ſtigen Lagen bemerkbar. Bei Wintergetreide lauten die Be⸗ 
urteilungen durchweg beſſer als im Vormonat; doch werfen 
die Getreidefelder vielfach einen dünnen und lückenhaften 
Stand auf. Die Sommerſaaten find durch die warme Wit⸗ 
terung allgemein gefördert worden, doch wird z. T. über 


fich nach meinen Wünſchen, als ob ich im eigenen Heim 
wäre. Und den Herrn des Hauſes Iche ich nur abends, 
wenn er mich zur Mahlzeit mit ihm bitten läßt. Dann 
plaudern wir ſehr nett, und im übrigen ſehen und hören 
wir uns kaum.“ 

„Ich hatte Onkel Theo geſagt, daß er Ihre Arbeit reſpek⸗ 
tieren und Sie ſelbſt möglichſt in Ruhe laſſen N 
N „Sie, gnädiges Fräulein, alſo Ihnen verdanke ich das 
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„Nun ja, wenn Sie wollen. ede ſchrieb mir von 
Ihrem neuen Vuch und daß Sie Ruhe und Sammlung 
brauchen. Da fiel mir Onkel Theo ein. Ich beſuchte ihn 
und erzählte ihm von Ihnen. Er war natürlich gleich be⸗ 
reit, Sie einzuladen, weil er Sie ſchätzt. Und im übrigen 
int er ſich nach allem anſcheinend gerichtet, was ich ihm 
agte. i 
* ſchi liebt es, den Menſchen Vorſchriften zu machen,“ 
lächelte der Vater. „Und wenn ſie ſo vernünftig ſind, wie 
in dieſem Falle, ſo läßt man es ſich ja auch gefallen.“ 

Die Wirtſchafterin des Hauſes, die Udo vorhin die Tür 
geöffnet hatte, erſchien jetzt und bat zu Tiſch. 

Sie ſpeiſten in einem hohen, jhönen Raum. Der Tiſch 
war mit allerfeinſtem Porzellan, mit prachtvollem alten 
Silber, mit blitzendem Kriſtall geſchmackvoll und reich ge⸗ 
deckt. Alles in dieſem Hauſe atmete Wohlhabenheit, Be⸗ 


außenminiſter Dr. Curtius in Audienz beim König Georg von England empfangen werden. 


der Hackfrüchte iſt bis auf wenige Ausnahmen beendet. 
weit ſich bisher überſehen läßt, laufen die Frühkartoffeln! 


allgemeinen gut auf. Spätkartoffeln find erſt in günjtigel it 


Lagen aufgegangen, jo daß eine Beurteilung hierüber zurat 
nur teilweiſe möglich if. Die Entwicklung der jung 
Rübenſaaten iſt im allgemeinen befriedigend. Hin 


wickelt. Vereinzelt iſt bereits mit der Heuernte begonn 
worden. Für den erſten Schnitt wird durchweg ein 
friedenſtellendes Ergebnis erwartet. 


Unter e ee der Zahlennoten 2— gut, 5 
ef 


mittel. 4 — gering, ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folge 
Begutachtung: Winterroggen: 2,9 (Vormonat 3,0); Somm 
gerſte 2.5; Hafer 2,7; Frühkartoffeln 2,7; Spätkartoff; 


Luzerne 2,8 (3,1); Bewäſſerungswieſen 2,3 (2,9); and 
Wieſen 2,5 (3.1). 


Die endgültige Feſtſtellung der Auswinterungsſchüne 
1 


deren Umfang zu Beginn des Monats Mai noch N 
überall überſehen werden konnte, hat ergeben, daß u 


Il 
pflügungen in ſtäkerem Maße notwendig waren, als anfang 


A 
1 


zu erwarten find. Im Reichsmittel betragen die Amp! 


gungen in v. 9. der Anbaufläche bei Winterroggen: 3,0 5 
Vorfahre 0,1); Winterweizen: 3,8 (0,7); Winterfpelä: st 
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(100. Wintergerſte: 3,5 (0,2); Klee: 4,3 (1,2); Luzerne 
9). 


Sudererport und Zuckervorräte in Pole“ 

In den erſten ſieben Monaten der laufenden Zuckerka 11 
pagne, alſo in der Zeit vom 1. Oktober 1930 bis 30. Are 
1931 wurden ins Ausland 240 471 To. Zucker gegenül f 


345 386 To. in derſelben Zeit des Vorjahres ausgefüh! 


Die Zuckervorräte auf den Lagern im Inlande beliefen |) 
am 1. Mai d. Is. auf 377 442 To. gegenüber 315 364 9 


in derſelben Zeit des Vorjahres. Die Verringerung 


Exportes beläuft ſich bisher alſo auf etwa 100 000 To., 5 
find annähernd 30 Prozent. Durch den verringerten Expol 
dem keine nenenswerte Vergrößerung des Inlandsve, 
brauches gegenüberſteht, iſt eine weitere Einſchränkung MM 
Anbaufläche für Zucker notwendig geworden, die ſich im aa, 


gemeinen im ganzen Staate auf 11,07 Prozent der vorje 


wird. Im laufenden Jahre hat Polen ſeine bereits in 
früheren Jahren reduzierte Zuckerrübenanbaufläche “ 
179 912 auf 160 000 Hektar verringert. 


— ͤ—— K 


ellenaugen. Aber fie wirkte auch kapriziös, und dem licht⸗ 
londen, ſeidenweichen Pagenköpfchen ſah man an, daß © 
Launen und Eigenwilligkeit kannte. „ae 
Ein ſtarker, ein unveränderlidher Zauber ging von viele, 
Heinen Uſchi nahm ihn ganz gefangen, erfüllte ihn glei 
an dieſem erſten Tage mit einer ihm bisher unbekannten. 
bezwingenden Macht. 2 
Herr Remſtedt, ein liebenswürdiger, eleganter Fünf. 
ziger, klug, weitblidend, das Urbild des tüchtigen Ham’ 
burger Kaufmanns, plauderte. Er hatte wenig Dichte. 
überhaupt wenig Künſtler in ſeinem Leben gekannt ſei 
Verkehr lag in anderen Kreiſen. Aber ihn intereſſierte de 
junge Schriftſteller, den ſeine älteſte und vernünftigſte To 
ter ihm ins Haus geſchickt hatte. 1 1 
Hätte ihn Uſchi ins Haus gebracht, ſo hätte er ihn vo 
vornherein mit anderen Augen angeſehen. Denn alles, wa 2 
von ſeiner Uſchi kam, alles, was Uſchi tat, nahm er ſpielß, 
riſch, wie er ſie 1 noch ganz als Kind behandelte. 
fein jüngſtes geliebteſtes verzogenſtes Kind. er 
Doch Hede war eine vernünftige Frau. Sie hatte del 
Namen Udo Holſt ſchon oft in ihren Briefen erwähnt den 
den eines lieben, jungen Freundes ihres Herſſes, als de 
eines bekannten, geſchätzten Schriftſtellers und Dich eit 
Herr Remſtedt ſelbſt hatte hier und da etwas von Udo 90 
geleſen — ohne ſich jetzt recht erinnern zu können, was. 


haglichkeit, Wärme. Udo fühlte ſich ſehr wohl. geweſen war —, hatte zuweilen im Kabarett Vortr. 5 


Ging dieſer Zauber von Uſchi aus? Verſtand fie es, 
das Heim ihres Vaters ſo harmoniſch zu leiten? Die Mut⸗ 
ter war ſeit fünf Jahren tot, alſo lag alles in dieſen kleinen, 
feinen Mädchenhänden. 

Während Herr Remſtedt dem jungen Gaſt allerlei er⸗ 
zählte, betrachtete Udo unverwandt Aſchi, die ihm gegen⸗ 
über ſaß. Sie war von zierlicher Mittelgröße, ſehr elegant 
gekleidet, ſehr mondän in der Erſcheinung, in der ſchlanken 
Linie, der Art der Bewegungen, und dennoch ganz anders 
als die jungen Berliner Mädchen des Weſtens Sie war 
nicht ſo ſelbſtbewußt wie jene, ſie wirkte reiner, natürlicher 
ſehr apart, ſehr individuell. - 

Sie war ſehr lieblich mit ihrem Blütenteint, dem feinen 
Näschen, dem ſüßen Munde und den großen, braunen Ga⸗ 


gehört, die aus Udo Holſts Feder ſtammten und die 5 


| jehr amüſiert hatten. Darum begriff er auch nicht, 0 


der junge Mann, der einen bekannten Namen hatte, N 
ſo viel verdiente, um ſich ſelbſt einen ſchönen Ferienaufe 
halt zu gönnen. a 1. 
Er fragte nach Udos Studienzeit, nach ſeinen Werke, 
nach ſeinen Plänen Udo berichtete. Ein wenig zögeraf, 
ne Remſtedt war ihm ſympathiſch gewiß. Wenn Lieser 
eute ihm überhaupt angenehm ſein konnten jo war die ht 
Mann ein vollendeter Typ dieſer Udo im Innern ze te 
unnötig erſcheinenden Spezies von Menſchen Aber er Ei em 
es nicht, cn d zu werden. Er war hilflos ſo vie € 
gegenüber, was Uſchis Vater oon ihm willen wollte. 4 
- (Sortjegung folg* 


ſtarte Verunkrautung der Felder berichtet. Die Beſtellun 


um 


wieder wurde bereits mit dem Verziehen der jungen Rübe 
pflanzen begonnen. Klee, Wieſen und Weiden haben Im 
bei der günſtigen Maiwitterung allenthalben kräftig FF, 


a 


roggen: 2,8; Winterweizen: 2,7 (2,9); Sommerweizen 205 
Winterſpelz 2,7 (2,8); Wintergerſte 2,8 (2,9); Somme 
N; 


2,8; Zuckerrüben 2,8; Runkelrüben 2,7, Klee 2,8 Cr 


# 
rigen Anbaufläche beläuft, wobei dieſe Ziffer in den einge 


nen Gebieten nach oben oder nach unten zu überschritt 


A » 


Fuhre 


er 


Sr n 


Saurahüffe u. Umgebung 


a 25 jähriges Prieſterjubiläum. 
Am heutigen Dienstag, den 9. Juni, begeht der Divi⸗ 
ſtonspfarrer W. Koppel, ein Bruder des Siemianowitzer 
Gärtnereibeſitzers Koppel, ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. 
Wir gratulieren. m. 


60 Jahre. 
Seinen 60. Geburtstag feiert am heutigen Tage der 
Schneidermeiſter Otto Urban, Siemianowitz, ul. Florjana 16. 
Wir gratulieren. m. 


St. Barnabas. 

Der 11. Jun iſt der Gedächinistag des St. Barnabas. 
Barnabas heißt Troſtſohn. Der Barnabastag hat wetter⸗ 
prophetiſchen Charakter. Darüber jagt eine alte Bauern⸗ 
regel: „Regnei' am St. Varnabas, ſchwimmen die Trauben 
bis ins Faß“. Somit kann Barnabas dem Weine ſchaden. 
Aber andererſetis macht er, wenn er günſtig iſt „Wieder 
gut was verdorben iſt.“ m. 


Vergebung von Arbeiten bei den Stahl⸗Steletthäuſern. 


Die Gemeinde Siemianowitz baut bekanntlich eine Arbei⸗ 
terkolonie in der ulica Michalkowicka, beſtehend aus 19 Häu⸗ 
ſern. Darunter ſind 19 Stahl⸗Skeletthäuſer und ein gewöhn⸗ 
liches Haus aus Ziegelſteinen. Die Arbeiten wurden ausge⸗ 
ſchrieben und die Firmen, die ſich um die Arbeit bewarben, 
haben ihre Vorſchläge eingeſendet. Das Angebot der Firma 
Watan lautete auf 20 506 Zloty, der Firma Arbanczyk auf 
9 580 Zloty, der Firma Krajuszek auf 28 260 Zloty, Franecki 
auf 30 856 Zloty, der Firma Balicki auf 29 510 Zloty, Rychter 
guf 25 670 Zloty, Cichorz auf 24 271 Soty, Bieta auf 25 640 
Zloty, T. B. J. auf 21 700 Zloty, G. T. T. auf 20 470 Zloty, 
und Wybraniec 20 354 Zloty. Die Arbeit erhielten zwei Fir⸗ 
men und zwar Wybraniec (Termak) 14 Häuſer und die Firma 
Eichosz 5 Häuſer. 


Vom Baume gefallen. 
Ein etwa 12jähr. Junge fiel von einem Kirſchbaum und 
ing ſich ernſthafte Verletzungen zu. Er mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. m. 


Die gefährliche Beuthenerſtraße. 

n Am vergangenen Sonnabend wurde bei einem Trans 
Port von Teer ein Teil desſelben auf das Straßenpflaſter der 
Beuthenerſtraße ausgefloſſen. Am Montag war die Straße 
erartig glatt, daß an dieſer Stelle mindeſtens 20 Pferde ſtürz⸗ 
ten, ohne jedoch glücklicherweiſe Schaden zu nehmen. Es wird 
ſich daher empfehlen, die geteerten Stellen mit Sand zu be⸗ 
ſtreuen, um weitere Unfälle zu verhüten. 


Mißglückter Einbruch ins Milchhäuschen. 

⸗o⸗ In der Nacht zum geſtrigen Montag zwiſchen 11 und 12 
A wurde ein Einbruch in den Vorratsraum des Mild« 
häuschens am Platz Piotr Skargi verſucht. Die Täter hatten 
vom Garten aus bereits einige Bretter losgeriſſen, wurden je⸗ 
doch durch die Polizei geſtört und flüchteten unerkannt. 


Ein Arbeitsloſer beſtohlen. 
Bei der letzten Auszahlung auf der Gemeinde Wurden 
Be Arbeitsloſen 20 bat geſtohlen. Der Dieb konnte in 
em Gedränge nicht habhaft gemacht werden. m. 


Bevölkerungsbewegung. 

⸗o⸗ Im Monat Mai d. Is. find nach Siemianowitz zuge⸗ 
dogen 112 Perſonen, und zwar 35 nräunliche und 62 weibliche 
darholiken, 3 männliche und 3 weibliche Proteſtanten, 4 männ⸗ 
iche und 4 weibliche Juden und 1 Perſon anderen Glaubens. 
on Siemianowitz weggezogen ſind 245 Perſonen, und zwar 94 
männliche und 136 weibliche Katholiken, 5 männliche und 7 
weibliche Proteſtanten, 1 männliche und 2 weibliche Juden. 


Ablaßfeſt. 
S Die Laurahütter Antonius = Pfarrgemeinde begeht am 
ntag, den 14. Juni, das Feſt ihres Kirchenpatrons, des 


1. Antonius. Zur Vorbereikung auf das Feſt werden in 
fe Woche allabendlich Andachten mit Predigten ſtatt⸗ 
nden. m. 


Freiwillige Spenden für das neuerbaute Krieger: 


denkmal. 
das Die Liſte zur Zeichnung von freiwilligen Spenden für 
0 S auf dem katholiſchen Friedhof in Siemianomiß errichtete 
diegerdenkmal iſt in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, ul. 
1 dtomska 2, ausgelegt. Am mildtätige Gaben bittet freund⸗ 
ichſt das Komitee. m. 


Konfirmation. 
eva: Am Sonntag, den 14. Juni werden die Kinder der 
di ng. Kirchengemeinde konfirmiert. Der Kirchenchor wird 
e Feier durch verſchiedene Geſänge verſchönern. m. 


Straßenbahn Siemianowitz⸗Czeladz foll gebaut werden. 
a o Der lange gehegte Plan, eine Straßenbahn von Cze⸗ 
3 nach Siemianowitz zu bauen, ſoll verwirklicht werden. In 
fal riger Woche fand eine Aufſichts ratsſitzung der Geſellſchaft 
ta it, in der der Bau beſchloſſen wurde. Am vergangenen Sonn⸗ 
an fand im Feuerwehrdepot in Czelchdz eine Veſprechung 
en einem Vertreter der Straßenbahngeſellſchaft und den 
nie beſttzern ſtatt. Eine Einigung über die Traſſe iſt noch 
erfolgt. 


Cäcilienverein an der Kreuzkirche. 
derg Der Cäcilienverein an der Kreuzkirche unternahm am 
Eunangenen Sonntag einen gemeinſamen Ausflug nach 
baden w, an welchem ſich annähernd 30 Mitglieder beteiligt 
Rn Schon am frühen Morgen fuhren die Ausflügler 
la En wagen nach dem ſchönen Ausflugsort. Dort ange⸗ 
eite entwickelte ſich unter den beteiligten Mitgliedern eine 
derlie te Stimmung, die bis zum Abend anhielt. Intereſſant 
nieht auch die Rückfahrt. Die Stunden, die die Ausflügler 
dUleiben 8 ben, werden noch allen lange in guter Erinnerung 
m. 


ausſtug des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute. 

ountach der Verein ſelbſt. Kaufleute flog am vergangenen 
5 ag nach Czulow⸗Tichau aus. Ein Teil der Aus⸗ 
untern Jog vor, von Ems aus, eine Fußtour nach Czulow zu 
N „ehmen, Nach einem gemeinſamen Kaffee wurde die 

este in Tichau aufgeſucht. wo die reſtlichen Stunden 
ie 8 Unterhaltung und Spiel verbrach: wurden. 

m ſpäten Abend erfolgte die Heimfahrt. m. 


Ein schwarzer Tag für die Laurahütter Fußbauvereine 


Alle Laurahütter Fußballmannſchaften geſchlagen — Unfähige Schiedsrichter — Schöner Erfolg 
der Laurahütter Hockeniſten — Handballtreffen — Conſtige Neuigleiten 


K. S. 06 Kattowitz — K. S. 07 Laurahütte 4:1 (3:1). 

Zwei weitere wertvolle Punkte verlor am vergangenen 
Sonntag der hieſige K. S. 07 im Spiel gegen 66 Zalenze. Die 
Zalenzer traten zu dieſem Treffen mit einer vollkommen neu 
umgeſtellten Mannſchaſt, ohne Lamodzik an. Ein friſcher Geiſt 
durchzog die Mannſchaft und es beſteht die nolle Hoffnung, daß 
die Ober in dieſer Aufſtellung noch ſo manchem Verein das Nach⸗ 
ſehen geben werden. Bei 07 vermißte man Golly, der plötzlich 
ſchwer erkrankt iſt und ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Für ihn ſpranz Fitzner ein. Im Sturm fehlte abermals 
der geiſtige Führer. Infolge einer Fußverletzung konnte 
Gawron 2 gleichfalls nicht mitwirken, ſo daß den Mittelſtürmer⸗ 
poſten Kralewski belegen mußte. Er gab ſich zwar Mühe gutes 
zu leiſten, doch der Wille war ſtark, das Fleiſch dafür recht 
ſchwach. Verloren haben den Kampf die Innenſtürmer, die zu 
ſehr aneinanderklebten. Anbedingt hätten ſie das Spiel ausein⸗ 
anderziehen müſſen, um freies Feld zum Durchſpielen zu gewin⸗ 
nen. Einige Schnitzer erlaubte ſich auch der Torhüter Piontek, 
welcher nicht immer den nötigen Mut beim Herauslaufen auf⸗ 
b ies. 

Ein Kapitel für ſich war abermals der ſchon ſo oftmals 
beſchriebene „Pfeiffenmann“ Knauer⸗Kattowitz. Fortwährend 
hagelte e es von Fehlentſcheidungen, die auffallender Weiſe ſtets 
den Mullſiebenern den Nachteil gaben. Wir wundern uns, 
warum dieſem „Auchſchiedsrichter“ ſchon nicht lange das Hand⸗ 
werk gelegt wurde. 

Der Kampf ſelbſt, war beſonders in der erſten Spielhälfte 
ein äußerſt flotter. Beide Parteien wechſelten unentwegt ihre 
Angriffe, die anfänglich von den Hintermannſchaften gut auf⸗ 
gehalten wurden. Durch einen Fehler des rechten Verteidigers lam 
Fibitz in die Schußweite und zenterte bereits in der 12. Minute 
das erſte Tor ein. Etwa 4 Minuten nach Wiederanſtoß war es 
mieder Fibitz, der beim herauslaufenden Tormann das Leder 
zum zweiten Male einſchob. Alle Verſuche der Einheimiſchen 
irgendwie vors feindliche Tor zu kommen, zerpliff, der „Unpar⸗ 
teiiſche“ durch unſinnige Abſeitsentſcheidungen. In der 30. Spiel⸗ 


minute erhöhte Jakutek die Torzahl auf 3:0. Trotz der hohen 


Führung ließ der K. S. 07 kejnesſalls nach und drängte weiter⸗ 
hin ſtark. Eine ſchöne Vorlage vom Rechtsaußen fing Barton 
mit dem Kopf auf und Nummer 1 für 07 ſaß. Mit 3:1 wurden 
die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe wurde aus dem bisher 
harten Spiel eine buchſtäbliche „Holzerei“. Sokolowski, der den 
Schiedsrichter auf ſeine Unfähigkeit aufmerkſam machte, wurde 
ohne Verwarnung vom Platz verwieſen. Mit 10 Mann ſpielend 
blieb der Kampf weiterhin offen. 06 errang noch kurz vor Schluß 
den vierten Treffer, wogegen 07 leer ausging. 


07 Referve — 06 Zalenze Reſerve 111. 

K. S. Iskra — Pogon Friedenshütte 1:2 (0:0). 

Am Sonntag weilte der hieſige K. S. Iskra in Friedens⸗ 
hütte, wo er dem dortigen K. S. Pogon im fälligen Verbands⸗ 
ſpiel gegenübertrat. Pogon Friedenshütte ſtellte die beſte Maan⸗ 
ſchaft ins Feld, um die Schlappen der letzten zwei Sonntage 
wieder gutzumachen. Aber auch Iskra wußte, auf welch gefähr⸗ 
lichem Boden er zu kämpſen hatte und trat gleichfalls in der 
ſtärtſten Beſetzung au. Die Laurahütter waren auch im geſamten 
Spiel den Friedenshüttern ein klein wenig überlegen und das 
Reſultat umgekeht, hätte beſtimmt den richtigen Spielverlauf 
wiedergegeben. Bis zur Pauſe war der Kampf äußerſt 
intereſſant. Schnelligkeit, das war der Trumpf beider Parteien. 
Unmöglich ſchien es, daß die Mannſchaften 90 Minuten lang 
dieſes Tempo anhalten würden. Die ſicheren Hintermannſchaften 
beider Vereine ſorgten dafür, daß bis zum Seitenwechſel keine 
Tore erzielt wurden. Nach der Pauſe blieb der Kampf weiter⸗ 
hin im flotten Tempo. Leider verſtand es der Iskraſturm nicht, 
ſämtliche Situationen vor dem Pogontor auszunützen. Pogon 
dagegen legte mehr Schußfreudigkeit an den Tag, ſo daß bis zum 
Schlußpfiff Pogon 2 Tore errang, wogegen die Laurahütter nur 
1 entgegenſetzen konnten. Nach Ausſagen der Pogonſpieler war 
die Iskramannſchaft der zäheſte und härteſte Gegner der Spiel⸗ 
ſaiſon. 
K. S. Slonsk — W. K. S. Tarnowitz 3:4 (1:2). 

Auch der K. S. Slonsk mußte im ſonntäglichen Spiel die 
Punkte an den .... v m «˙·» V en nn Duo ſpielenden W. K. S. abgeben. Dieſer Be⸗ 


Deutſche Wallfahrt nach Piefar. 
Am Peter⸗Paulsfeſte, den 29. Juni, geht, wie alljähr⸗ 
lich, bei günſtiger Witterung. von der Kreuzkirche eine 
deutſche Prozeſſion nach Piekar. Die Teilnehmer, die ſich 
an der Prozeſſion beteiligen wollen, werden ge beten, jetzt 
ſchon ihre Anmeldungen beim Herrn Leopolt Dziuba, Sie⸗ 
mianowitz, ul. Pawla Smielowskiego 3, abzugeben. Auch 
die Wallfahrer von der Antoniuskirche werden zu dieſer 
Wallfahrt freundlichſt eingeladen. m. 


Herz⸗Jeſu⸗Andachten. 

Am kommenden Freitag, den 12. Juni, feiern die beiden 
Siemianowitzer Parochien das eilt des heiligſten Herzen 
Jeſu. In der St. Antoniustirche findet um 7 Uhr früh eine 
deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht ſtatt. In der Kreuzkirche ſindet 
die deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht um 7% Uhr mit anſchließen⸗ 
der Predigt ſtatt. 


Das diesjährige Königs⸗ und Preisſchießen in 
Georgshütte. 

Wie bereits berichtet. beendete die Siemianowitzer 
Schützengilde am vergangenen Sonntag das diesjährige 
Königs: und Preisſchießen. Die Beteiligung von ſeiten der 
Mitglieder war eine zufriedenſtellende. Nachſtehend geben 
wir die einzelnen Sieger bekannt: Schützenkönig wurde in 
dieſem Jahre Gaſtwirt Pawera, erſter Ritter Sater⸗ 
nus und zweiter Ritter Kaufmann Cedzich. Aus dem 
Ringſcheibenſchie Ben gingen nachſtehende Sieger hervor: 1. 
Preis Drenda. 2. 1 3. Berger, 4. Sobieraj, 5. Dziuba. 


Zentrumſchießen: 1. Preis Cedzich, 2. Drenda, 3. Berger, 
Freihandſchi ießen 1. Preis Uher, 2. Sobieraj, „5. Berger, 4. 
Wzatek. Punktſchteßen: ik Preis Drenda, Wzatek. 3. 


Berger, 4. Sobieraj, 5. 5. Melc, 6. Koppel, 7. e 8. Paz⸗ 
dziernik, 9. Uber, 10. Skrzypc zy, 11. Stanko, 12. Cedzich, 13. 
Gojny, 14. Muſiol. 15. Golas, 16. Saternus, 17. Patas, 18. 
Banas. Auch die Damen nahmen an dem reibe 
regen Anteil. Nachſtebend die Sieger: 1. Preis Bytom, 2. 
Hajduk, 3. Jatzek, 4. Uher, 5. Wzatek, 6. Czernecki. Die Preis⸗ 
verteilung fand am Abend im Drendaſchen Saale ſtatt, an 
welches ſich ein Tanzvergnügen anſchloß. m. 


gegnung wohnten, da dies nur die einzige in Laurahütte war, 
annähernd 500 Zuſchauer bei. Schon aus dem Ergebnis iſt zu 
erſehen, daß der Punktekampf ein äußerſt erbitterter war. Leider 
führten die Slonsker nicht das gewohnte Spiel vor und zeichnen 
ſelbſt für den Verluſt der zwei wertvollen Punkte. Bei einiger⸗ 
maßen Aufmerkſamkeit einiger Spieler durfte auf keinen Fall 
die Tarnowitzer Mannſchaft als Sieger den Platz verlalien. Sogar 
einen Elfmeter verſtand Slonsk nicht, zu verwandeln. Der 
Kampf war trotz des knappen Sieges von W. K. S. jederzeit 
offen. Bis zum Seitenwechſel führten die Tarnowitzer, dank 
ihres beſſeren Schußvermögens 2:1. Nach der Pauſe war der 
Kampf weiterhin mechſelvoll. Beide Mannſchaften ſchoſſen bis 
zum Schluß noch zwei Tore, ſo daß der Kampf mit einem 43 für 
W. K. S. beendet wurde. 

Im Vorſpiel ſollte eine Fußballmannſchaft des Amateurbor⸗ 
klubs mit den alten Ferrn von Slonsk zuſammentreffen. Die 
A. K. B. er konnten leider infolge Verletzung einiger Kämpfer, 
das Fußballmatſch nicht austragen. 


Handball. 
Freier Sportverein — R. K. S. Domb 4:0. 

Am Sonntag trugen die „Freien Sportler“ ein Freund⸗ 
ſchaſtswettſpiel gegen R. K. S. Domb aus. Obwohl die Sie⸗ 
mianowitzer mit 3 Mann Erſatz antraten konnten ſie das Spiel 
mit 4:0 für ſich entſcheiden. Die Tore ſchoſſen Patt 3 und 
Palla 1. 


Evangeliſcher Jugendbund — Aſabund Michalkowitz 14:0 (4:0). 

Eine vernichtende Niederlage mußten am Sonntag die zum 
erſten Mal auftretenden Afabündler von dem gut diſponierten 
Jugendbund Laurahütte hinnehmen. Das Spiel ſtand in beiden 
Halbzeiten in klarer Ueberlegenheit der Einheimiſchen. Die 
Tore ſchoſſen Fritz Schwertfeger 5, A. Schwertfeger 3, Dymar 2, 
Beſa 2, Puſch 1 und Reichelt 1. Schiedsrichter Schmieſchek war 
gut. 

Hoden. 

Deutichbleiiharlenarube — Hockeyklub Laurahütte 3:4 (2:2). 

Nach längerer Ruhepauſe traten wieder einmal die 
Hockeyiſten auf ven Plan. Die deutſchoberſchleſiſchen Gäſte er⸗ 
ſchienen in ſtärkſter Beſetzung und hinterließen in Laurahütte 
den beſten Eindruck. Wider Erwarten führten die Einheimiſchen 
ein erſtklaſſiges Spiel vor und ſiegten verdient mit obigem Er⸗ 
gebnis. Der Kampf ſelbſt war ein äußerſt flotter. Die Tore 
für Laurahütte ſchoſſen Köhler 2, Mazurek 1 und Kirſchner 1. 


Dentihbleiiharlan Reſerve — Hockeyklub 1. Jugendm. 1:1. 


Trotz der phyſiſchen Aeberlegenheit der Deutſchoberſchleſier 
gelang es ihnen nicht, einen Sieg zu erringen. 


Waſſerball. 


1. Schwimmverein Siemianowitz 8 Schwimmverein Gieſchewald 
9:1 (4:1). 

Einen hohen Sieg errang am Sonntag die Waſſerballmann⸗ 
ſchaft des hieſigen 1. Schwimmvereins über den Schwimmverein 
Gieſchewald. In die Tore teilten ſich: Walter 5 und Nowak 4. 

E. K. S. Kattowitz — Schwimmverein Laurahütte 7:0 (3:0). 

Gegen die beſſere Kampfweiſe der Kattowitzer konnten die 
Einheimiſchen nichts ausrichten und mußten ſich mit obigem 
Ergebnis als geſchlagen bekennen. 


Amateurboxklub Laurahütte. 

Am Donnerstag, den 11. Juni, findet im Bienhofpark 
(Miklis) eine wichtige Vorſtandeſitzung ſtatt, zu der die Mit⸗ 
glieder gebeten werden, recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 
Beginn abends 8 Ahr. 


Simultanvorſtellung. 

Am Freitag, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, veranſtaltet die 
Schachabteilung des „Freien Sportvereins“ im Reſtaurant Koz⸗ 
don eine Simultanvorſtellung, wozu Max Bonzoll als Simultan⸗ 
ſpieler erſcheinen wird. Sympathiker des Vereins können 
daran teilnehmen. Die Mitglieder ſind verpflichtet an 12 
Abend ihre Schachſpiele mitzubringen. 


BIETE — . ]7§—%.... 

„o- Am vergangenen Sonntag, den 7. Juni, veranſtaltete 

der Verein St. Vinzent und Paul im Park des Generaldirek⸗ 

tors Ciszewski in Michalkowitz ein Wohltätigeitskonzert, deſſen 

Reinertrag für die Armen beſtimmt iſt. Infolge des unſicheren 

Wetters Entf) der Beſuch leider nicht den gehegten Erwar⸗ 
tungen. 


Monatsverſammlung. 

Auf die am heutigen Abend ſtattfindende Monats⸗ 
verſammlung des St. Agnesvereins machen wir die Mit⸗ 
glieder nochmals aufmerkſam. Beginn abends 7:5 Uhr im 
Vereinslokal Drenda. m. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 10. Juni. 
1. hl. Maſſe zum Hit, Herzen Jeſu und Mariä auf die In⸗ 
tention Kuczera. 
2. hl. Meſſe für verſt. Ernſt und Marie Lux. 
3, hl. Meſſe für das Brautpaar: Blaſe⸗Nowak. 
Donnerstag, den 11. Juni. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franz und Thereſie Macha, Ja kob 
und Kath. NRyſſok und Kinder. 
2. hl. Meſſe für ein Jahrlind: Magdalena Iciok. 
3. hl. Meſſe für verſt. Joſef Philipczyk, Angela und Ger⸗ 
trud Philipczyk. 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittpp och, den 10. Juni. 
Uhr: für das Brautpaar Schojda⸗Franek. 
7 Uhr: für das Jahrkind aus der Familie Swiatek, verſt. 
Ehemann Rudolf Pohl, ſowie für verſt. zwei Söhne Roman 
und Rudolf. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Donnerstag, den 11. Juni. 
6 Uhr: für ein Jahrkſud der Familie Scygiel. 
7 Uhr: mit Kondukt für verst. Dheodor Wrobel. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 10. Juni. 
7% Uhr: Jugendbund. 
Freitag. den 12. Juni. 
7 Uhr: Kirtenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Beihilfen für &urzarbeifer 

Nach einer neuen miniſteriellen Verordnung werden an 
Kurzarbeiter. die auf nachſtehenden Werksanlagen beſchäftigt 
ind, Bir die Zeit vam 1. bis 3% Juni d. Is. einmalige Bei- 
hilfen nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Jult 
1924 durch den Arbeitsloſenfonds, Sitz Kattomitz, gezahlt: 
Schranben⸗ und Ricteufabrik Fitzner, Laura⸗, Hubertus⸗, 
Baildon⸗, Bismarck⸗, Friedens⸗, Sileſia⸗, Eintracht⸗, Hohen: 
lohr-, Godulla⸗ und Körigshütte, ferner Eiſenmerk „Gonta⸗ 
bor“. Rybniker Maſchineuſahrik, Elektrizitätsverſorgung 
„San“, Adler und Tonowski, Eiſenmerk „Transport“, Ober: 
t loſtſche Maichinenfabrik. Polskie Tow. Elektruczue, Eiſen⸗ 
ſirma Münſtermann, Parzellanfabrit „Gieſche“, ferner 
Heſſelfabrik Fitzner, Gotthardſchacht, ſomſe Kapalnia Go⸗ 
dullg, Litbandra und Brade. In Frage kommen ſolche Ar⸗ 
Beiter, deren wöchentlicher Verdienſt bei der augenblicklichen 
Wroduttiauseinſchrankung einen Verdienſt bezw. Schichtlohn 
von 1 bis allenfalls 3 Tagen, bei voller Produktionsleiſtung, 
nich! überſteigt. 


Die Kreisverwallungskonferenz in Kattowitz 
Geſtern fand in Kattowitz eine Kreisverwaltungskon⸗ 
ferenz an der zahlreiche Perſönlichkeiten aus der ſchleſiſchen 
Selhſtverwaltung, wie Staroſten und Bürgermeiſter teil: 
genommen haben. Die Wojewodſchaft war durch den neu⸗ 
maunten Vizewojewoden Dr. Saloni vertreten. Die Kon⸗ 
ferenz wurde durch den Staroſten Dr. Seidler eröffnet und 
wählte zum Vorſitzenden den Vizevarſitzenden des polniſchen 
Kreisverbandes, Jaroszynti, aus Warſchau. Ueber den Ge⸗ 
ſetzentwurf bezüglich der neuen Kreisordnung in der Woje⸗ 
wodſchaft, referierte der Abteilungsleiter für die Selbſt⸗ 
verwaltung des Wojewodſchaftsamtes Dr. Dworzanski. 
Ueber kollektive Sparmaßnahmen für Bau: und Wohnungs⸗ 
fragen referierte Staroſt Dr. Szalinski. An die beiden 
Referate ſchloß ſich eine längere Ausſprache an. Dann wurde 
eine Entſchließung angenommen, in welcher eine Nwell'!⸗ 
zierung des Finanzgeſetzes für die Lreisverwaltungea ge⸗ 
fordert wird. In der freien Ausſprache wurde die Regelung 
des Verhältniſſes des Arbeitsloſenfonds verlangt, was der 
territorialen Selbſtverwaltung Koſten verurſacht. 


Die Millionen kommen nicht ſchnell genug 

Am 1. Juni hatte der Bevollmächtigte des Streichholzkonzerns 
Kreuger der Bank Polski auf Rechnung des polniſchen Staats⸗ 
ſchatzes die 2. Rate der 6½ prozentigen Glreichholzanleihe in 
Höhe von 140 Millionen Zloty überwieſen. Die erſte Rate der 
Anleihe in Höhe von 74 Millionen Zloty wurde bekanntlich 
Ende März abgehoben. Die 2. Rate jollte It. Wereinbarung erſt 
em 1. Juli d. Is. fällig ſein, doch hatte man ſchon mit einiger 
Zeit Verhandlungen mit Kreuger gepflegen, damit das Geld 
eher ausgezahlt werde. Ein Beweis mehr dafür, daß man das 
Geld bei uns jehr, ſehr nötig hat und den goldenen Zufluß kaum 
erwarten kann. 


Generalverſammlun: 
des Deutſchen Volksbundes 


Der Deutſche Volksbund hielt am Sonnabend im evang. 
Vereinshaus in el jeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, die verhältnismäßig gut beſucht war. Der 
Präſident des Volksbundes, Prinz von Pleß, gab in 
jeiner Einleitung einen Ueberblick über die Situation in der 
Wojewodſchaft und bedauerte die Verurteilung Dudeks und 
der Angeklagten aus dem Prozeß Ernſt und Genoſſen, da 
man nach dem Freiſpruch im Falle Alitz, auch hier ein 
gleiches Arteil erwartet hat. Auf die Lage des Deutſchtums 
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zurückkammend, erklärte Prinz von Pleß, daß Verhandlungen 
zwiſchen Behörden und Volksbund gepflogen werden, die 
normale Verhältniſſe in Ausſicht ſtellen, indeſſen bei weitem 
noch nicht derartig ſind, um damit zufrieden zu ſein. Der 
Volksbund hat von jeher betont, daß er dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Minderheit und Behörden wünſche und von 
ſeiner Seite aus alles tun werde, um ſie normal zu geſtalten. 
Den Bericht über das höhere und Volksſchulweſen gab Dr. 
Bay, der im allgemeinen feſtſtellte, daß keine Arſache vor⸗ 
handen ſei, mit dem Zuſtand unzufrieden zu ſein, wenn auch 
weitgehende Wünſche nicht in Erfüllung gegangen ſind. In 
der Volksſchule ſei ein Rückgang zu verzeichnen, der nicht 
zuletzt mit der Preſſion zuſammenhänge, die bezüglich der 
Arbeitsſtelle auf die Eltern für Ammeldungen ausgeübt 
wird. Das Privpatſchulweſen zeige im allgemeinen eine 
günſtige Entwicklung und erſt von hieraus darf eine 
Beſſerung erwartet werden. 

Die einſetzende Diskuſſion gab einen Ueberblick der 
Wünſche der Eltern, wobei die Schaffung von Kindergärten 
und die Frage der Unterbringung der Schüler nach ihrer 
Schulentlaſſung die Hauptrolle ſpielten. Abg. UTi konnte 
in ſeiner Replik die zufriedenſtellende Zuſicherung geben, 
daß auch in dieſer Hinſicht der Volksbund die notwendigen 
Vorarbeiten geleiſtet habe. 

Einen erfolgreichen und befriedigenden Bericht gab der 
Leiter des Kulturbundes Kauder, der beweiſt, daß das 
deutſche Leben in vollem Maße pulſiert und zu ſeiner Er⸗ 
haltung alle nur möglichen Schritte unternommen werden, 
in gleicher Richtung bewegte ſich auch die Berichterſtattung 
über das Wohlfahrtsweſen, die der Leiter dieſer Abeilung, 
Bednorz, gab. 

Abg. Ulitz gab darauf den Täigkeitsbericht des Rechts⸗ 
ſchutzes der Minderheit, ſchilderte die kommenden Schritte 
bei der Errichtung von Minderheits⸗Privatſchulen, wobei 
er betonte, daß der Wojewode ſelbſt in mancher Beziehung 
den Wünſchen des Volksbundes entſpreche, ſkizzierte kurz die 
Arbeiten, die bezüglich der Kindergärten unternommen 
werden, dann die Aufgaben, die in den Berufsberatungen in 
Ausſicht genommen ſind, und erklärte zum Schluß, daß der 
Peſſimismus der Zeit unangebracht wäre, er ſelbſt möchte 
nur einen Dichter zitieren, der da meint, daß nur der unter⸗ 
geht, der ſich ſelbſt aufgibt, vom Deutſchtum in Oberſchleſien 
erwarte er, daß es ſeinen Lebensinhalt bewahre und nicht 
nach Weſten, ſondern nach dem Oſten blicken müſſe. 

In der nun einſetzenden Diskuſſion fehlte es nicht an 
ſcharſen Gegenſätzen, die indeſſen durch Erklärungen des 
Geſchäftsführers beigelegt wurden und im übrigen durchaus 
den Eindruck erweckten, daß die geleiſtete Arbeit in der Zeit 
der Wirtſchaftskriſe zufriedenſtellend ſei. 

Bei den Wahlen wurde der Prinz von Pleß zum 1., 
Abg. Frank zum 2. und Baumeiſter Grünfeld zum 3. Präſi⸗ 
denten gewählt. Für den ausſcheidenden Schulrat Dudek 
wurde Januſchewski in den Vorſtand hineingewählt, in den 
Verwaltungsrat ergänzend Frau Kowoll. 

Die Tagung wurde nach mehrſtündiger Dauer ab⸗ 
geſchloſſen, man kann ihren Verlauf als durchaus gut be⸗ 
zeichnen, zumal auch diesmal mit der erforderlichen ſach⸗ 
lichen Kritik nicht geſpart wurde. 


Kattowitz und Umgebung 
Betr. Einziehung zur Reſerveübung. 

In dieſem Jahre werden nachſtehende Militärpflichtige des 
Jahrganges 1907 zur vierwöchentlichen Reſerviſtenübung einge⸗ 
zogen und zwar: alle Unteroffiziere und Gefreite beim Train, 
der Intendantur, des Sanitätsweſens und bei der Geſundheits⸗ 
truppe, die eine ſchriftliche Aufforderung erhalten, ſowie ſämt⸗ 
liche Mannſchaften der Infanterie, Kavallerie, Artillerie, des 
Trains, der Fahrzeuge, Pioniere, Kriegsmarine und Gendar⸗ 
merie. Einer ſechswöchentlichen Uebung unterliegen alle Anter⸗ 
offiziere und Mannſchaften des Jahrganges 1903 der Verbin⸗ 
dungstruppe, ſowie Anteroffiziere und Gefreite der Be⸗ 
wachungstruppe, welche hierzu aufgefordert werden. Ferner 
haben ſich alle Anteroffiziere der Infanterie, Kavallerie, Artil⸗ 
lerie, Pionierabteilung, Gendarmerie, fowie Fliegertruppe, fer⸗ 
ner des Trains, Verkehrs⸗ und Geſundheitsweſens zur vier⸗ 
wöchentlichen Reſerviſtenübung zu melden. Das gleiche betrifft 
Gefreite und Mannſchaften der obenangeführten Truppengattun⸗ 
gen, ſowie bei der Intendantur, die ſchriftliche Aufforderungen 
erhalten. Zur ſechswöchentlichen Reſerviſtenübung werden fer⸗ 
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ner alle Unteroffiziere des Jahrganges 1900 der Veröindunge⸗ 
und Fliegertruppe, ſowie der Intendantur eingezogen, ſomeit 
fie beſondere ſchriftliche Aufforderungen erhalten. Alle Muter® 
offiziere und Mannſchaften der Infanterie, Kavallerie und Ur 
tillerte (Jahrgang 1898), welche beſondere ſchriftliche Zuſtellur⸗ 
geu erhalten, werden in dieſem Jahre zur vierwöchentlichen Res 
ſerviſtenübung eingezogen. 


Zawodzie. (Schwerer Verkehrsunfall.) Im Orts: 
teil Jawodzie wurde von dem Perſonenauto Sl. 9097 der 
10jährige Günter Bienek angefahren und erheblich verletzt. Der 
Verunglückte wurde nach dem Barmherzigen Brüderkloſter in 
Bogutſchütz geſchafſt, wo ſofort bei dem Patienten eine Oper 
tion vorgenommen werden mußte. Schuld an dem Verkehrsun⸗ 
fall trägt der Verunglückte ſelbſt, welcher auf der Straße Kreijel 
ſpielte und infolge Unvorſichtigteit unter das Auto geriet. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15.25: Vorträge. 16: 


Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,50: Vortrag. 17,10: 
Konzert. 1735: Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19. 
Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 2330: Tanzmuji 23: 


Vortrag (franz.). . 5 ih 

Donnerstag. 12,15: Mittagskonzert. 12,35: Konzert für 
die Jugend. 15,25: Vorträge. 16: Schallplatten. 17,10: 
Vorträge. 18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 
20,15: Anterhaltungskonzert. 22,20: Soliſtenkonzert. 23. 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,50: Vorträge. 18: Orcheſterkonzert. 
19: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22,30: Tanz⸗ 


Soſiſtenkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 22,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 925. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

1255: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, 10. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,43—8, 30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: 
Vorleſung. 16,15: Oberſchleſiſche Volkslieder. 16,45: Unter? 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 17,15: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht, anſchließend: Der „Oberſchleſier“ im Juni. 17,35: 
Unterhaltung: und Tanzmuſik. 18,10: Flugſport in Ober: 
ſchleſten. 18,30: Schutz den Tieren. 18,50: Kreuz und quer 
durch Oberſchleſien. 19: Wettervorherſage; anſchließend: In⸗ 
ſtrumentalkonzert auf Schallplatten. 20: Wettervorherſage: 
anſchließend: Zur Bekämpfung der Maſſenarbeitsnot. 20,30: 
Aus Berlin: „Die Schlacht aß Schwarzen Freitag“. (Ein 
Hörſtück). 21,45: Jungradler heraus! 22,10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Kabarett auf 
Schallplatten. 24: Funkſtille. 

Donnerstag, 11. Juni. 6,30: Funkgynaſtik. 6,458.30: 


Frühtonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 12,35: 
etter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 


15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Volks⸗ 
tümliche Lieder auf Schallplatten. 17,15: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Die Bedeutung des Techniker⸗ 
für den deutſchen Wiederaufbau. 17,45: Der Goldſchatz 
Indiens. 18,10: Das wird Sie intereſſieren! 18,30: Aus 
„Stammbaum der Inſekten“. 19: Wettervorherſage; an? 
ſchließend: Heitere Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; an“ 
ſchließend: Stunde der Arbeit. 20,30: Nationaltänze. 21,30: 
Konzert. 22,05: Aus London „Rigoletto“. 23,15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: 
Rund um Wölfelsgrund. 23,40: Scherz und Tanz auf 
Schallplatten. 0,30: Nur für Breslau: Nachtkonzert. 1,0. 


Funkſtille. 
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